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Wenn gebildete Welt
sich überbietet ...
Die vorige Lippetaler Gewerbeschau liegt vier Jahre zurück.
An solchen Ereignissen merkt man, dass die Zeit rast. Aber
wie kommt es, dass uns die Monate und Jahre immer schnel-
ler vorkommen?

Wissenschaftler haben sich damit auseinandergesetzt, und
Handys, SMS, Internet und E-Mails als „Hauptschuldige“ aus-
gemacht. „Wir leben unser Leben in einer Aufregung, die
unsere Vorfahren nur aus der Schlacht kannten – und mit der
unser Gehirn auf Dauer nicht zurückkommt“, fasst das Mo-
natsmagazin „Cicero“ zusammen.  67 Prozent der Deutschen
empfinden die „Ständige Hektik und Unruhe“ als den größ-
ten Auslöser von Stress.

Eigentlich lohnt sich dieses Tempo sogar: Wir Deutschen ha-
ben im Durchschnitt mittlerweile mehr als 40 Stunden Frei-
zeit pro Woche: Schlafen, Essen, etc. sind darin nicht enthal-
ten. Die Generationen vor uns wären begeistert gewesen. Und
trotzdem fühlen wir uns gehetzt, sind ständig auf dem Sprung,
stehen dauerhaft unter Adrenalin, das die Natur eigentlich nur
für Notsituationen vorgesehen hat.

 „Alles ist ultra. Junge Leute werden im Zeitstrudel fortgeris-
sen. Reichtum und Schnelligkeit ist es, was die Welt bewun-
dert und wonach sie strebt. Alle möglichen Erleichterungen
der Kommunikation sind es, worauf die gebildete Welt aus-
geht, sich zu überbieten…“. Diese Sätze stammen von Jo-
hann Wolfang von Goethe, der sich im Jahr 1825 über das
Tempo der Zeit beschwerte. Damals ging es um Eisenbah-
nen, Schnellposten und Dampfschiffe.

Wir müssen also davon ausgehen, dass die Technik uns auch
in Zukunft ermöglicht, noch schneller, noch aktueller und
damit noch gestresster zu sein. „Der Lippetaler“ hilft Ihnen
vielleicht, etwas zu entschleunigen. Und auch die Gewerbe-
schau könnte eine schöne Möglichkeit sein, sich mal von
Mensch und Mensch und in Ruhe über Neuigkeiten zu infor-
mieren. Mehr dazu in diesem Heft. Viel Spaß bei der Lektüre
wünschen:
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Am Abschlag Sonnenstrahlen
auf der Nase und den Ruf des
Kuckucks im Ohr: Wer nach
dem langen Winter der Früh-
jahrsmüdigkeit aktiv begeg-
nen will, ist im Golfclub Stahl-
berg im Lippetal an der rich-
tigen Adresse. Hier kann man
mitten in der Natur zur Ruhe
kommen und gleichzeitig
sportliche Herausforderungen
finden. Das Spiel im Schutz
uralter Bäume und die Schlä-
ge über Wasser und Wald ha-
ben zu jeder Jahreszeit ihren
ganz besonderen Reiz.

Keine verdeckten Kosten,
aber individuelle Lösungen
für alle Lebenssituationen:
Mit der neuen attraktiven
Beitragsstruktur ohne Anmel-
degebühr und Investitionsum-
lage hat sich der Mitglieder-
club für den Wettbewerb ge-

rüstet. Wer hier Golf spielen
möchte, muss sich nicht mehr
gleich für viele Jahre binden.
Die modernen Konditionen
rücken den Wunsch nach Fle-
xibilität in den Mittelpunkt.
„Wir wollen, dass Golf be-
zahlbar bleibt“, ist das Credo
des neuen Modells. Jährlich
kündbare Verträge gehören
ebenso dazu wie die Möglich-
keit, den Mitgliedsbeitrag
monatlich zu bezahlen.

Über 700  Menschen haben
hier nördlich der Lippe am
Rande der Beckumer Berge
ihr sportliches Zuhause ge-
funden. Die  Traditionen ei-
nes klassischen Mitgliederver-
eins werden hier ebenso ge-
lebt wie der Anspruch an ei-
nen modernen Golfclub. Mit
zahlreichen neuen Abschlä-
gen, gepflegten Fairways und

renovierten Grüns präsentiert
sich der 18-Loch-Meister-
schafts-Course in dieser Sai-
son in Top-Form. „Dieser
Platz bietet Spaß und Ner-
venkitzel für jede Spielstär-
ke“, sagt der international er-
fahrene Headpro Willem
Lemmens. „Fair und ab-
wechslungsreich“ beschrei-
ben Gäste die Anlage in der
Nähe der Städte Hamm, Ah-
len, Beckum und Soest.
Sportliche Golfer und Frei-
zeit-Spieler, Familien und
Senioren können ihre Freizeit
hier gleichermaßen genießen.
Besonders viel Wert legen die
Stahlberger auf die Förderung
des Nachwuchses. Jeden Sams-
tag in der Mittagszeit heißt es
„Golf4Kids“. Gemeinsam
Spaß zu haben und das golfe-
rische Talent der Kinder und
Jugendlichen zu fördern, ist

Ziel des Jugendtrainings. Der
Pro und der Jugendwart be-
gleiten die Nachwuchs-Talen-
te auf dem Weg vom Kinder-
golfabzeichen über die Jugend-
liga bis hin zum vielleicht
nächsten Martin Kaymer... -
slk-

Wer ausprobieren möchte, ob
das Spiel mit dem kleinen
weißen Ball Schwung in sein
Leben bringt, kann das jeden
Sonntag tun: In der Zeit von
13 bis 14 Uhr gibt es wäh-
rend der Saison kostenfreies
Schnupper-Training.

Infos gibt es unter:
Golfclub Stahlberg im
Lippetal e.V.,
Ebbeckeweg 3
59510 Lippetal-Lippborg
Fon: 02527-8191
www.golfclub-stahlberg.de

Fotos: die Foto-Manufaktur
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Weiße Reiher, schwarze Stie-
re, Wiesen, Weiden, Schlös-
ser und Kirchen, schwirren-
de Libellen und Nachtigal-
lengesang, ein sanfter und
manchmal wilder Fluss, zur
Landung einschwebende
Kraniche oder die Spiegelung
des Mondes auf dem Hoch-
wasser, Froschkonzert und
Schwertlilienblüten: Das al-
les können Sie entlang des
Auenland-Radwegs erleben.

Die Lippeaue zwischen Lipp-
stadt und Lippborg und das
südlich gelegene Tal der Ahse
gehören zu den schönsten Le-
bensräumen im Kreis Soest.
Bringen Sie etwas Zeit und

vielleicht auch ein Fernglas
mit, genießen Sie die Land-
schaft, entdecken Sie Tiere
und Pflanzen, besuchen Sie
die Zeugnisse uralter mensch-
licher Kultur - es lohnt sich.
Fast 70 Kilometer Radroute
mit einer Ost-West-Ausdeh-
nung von 37 Kilometer er-
warten Sie mit immer neuen
Aus- und Einblicken.

Naturerlebnis Auenland - was
hat es damit auf sich?  Ziel
ist, die Natur an Lippe und
Ahse zu fördern und gleich-
zeitig für Besucher erlebbar
zu machen. Es wurden Tei-
che und Tümpel angelegt,
Randsümpfe wieder herge-

Fotos: Birgit Beckers,
Petra Salm, Joachim Drüke,
Margret Bunzel-Drüke

5

Einer der schönsten
Lebensräume

stellt und nasse Wiesen ent-
wickelt. So entstanden neue
Lebensräume für Schwanen-
blume, Moderlieschen und
Kiebitz.

Der Auenland-Radweg ver-
bindet die Erlebnispunkte zu
einer kurzweiligen Reise. Am
Wegesrand stehen Informati-
onstafeln: von Auwäldern
und Flussterrassen, von der
Kraft des Hochwassers, den
Pflanzen und Tieren der
Schutzgebiete bis hin zur Lip-
pe-Schifffahrt decken sie ein
Spektrum an Themen ab.

Auch die Kultur kommt nicht
zu kurz. An der Route liegen

die Schleuse in Kesseler,
Sändkers Windmühle,
Schloss Hovestadt und der
Museumsbahnhof Heintrop.
Auch im Internet wird ver-
öffentlicht, wo die Störche
brüten, wo man Nutrias beo-
bachten kann und welche
Watvögel zur Zugzeit auftau-
chen. Gerne nimmt die ABU
unter der E-Mail-Adresse
„abu@abu-naturschutz.de“
Beobachtungen entgegen.

Die Lippeaue und die Ahse-
wiesen sind Naturschutzge-
biete. Bitte haben Sie Ver-
ständnis dafür, dass Sie die
Gebiete abseits der Wege
nicht auf eigene Faust durch-

wandern dürfen. Dies dient
dem Schutz empfindlicher
Tierarten.

„Naturerlebnis Auenland“ ist
Teil des Förderprogramms
„Erlebnis.NRW“. Die Ar-
beitsgemeinschaft Biologi-
scher Umweltschutz (ABU) –
ist Projektträger. Projektpart-
ner und Unterstützer des Pro-
jektes sind das Land NRW,
die NRW-Stiftung, die Stadt
Lippstadt, die Gemeinden
Lippetal und Welver und der
Kreis Soest. Das Land NRW
und die NRW-Stiftung stell-
ten ihre Flächen für die Maß-
nahmen zur Verfügung. Eine
Fahrradkarte wird in Kürze

zur Verfügung stehen. Sie
enthält auch eine Vielzahl
von Informationen zu einzel-
nen Gebieten, zu Lippe und
Ahse und zu kulturell inter-
essanten Zeugnissen der Zeit-
geschichte am Wegesrand.

Am 10. Mai wird der Auen-
land-Radweg durch Umwelt-
minister Remmel und die
Bürgermeister der Gemein-
den  eröffnet. Dazu lädt die
ABU zu einem fröhlichen Er-
öffnungsfest an Sändkers
Mühle ein. Informationen
dazu in Kürze unter
w w w . n a t u r e r l e b n i s -
auenland.de bzw. unter
www.abu-naturschutz.de.

Einer der schönsten
Lebensräume
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Ein Geburtstagsständchen können sich die Spielleute aus Oes-
tinghausen in diesem Jahr selber bescheren: Der 1913 gegrün-
dete Musikverein, später in „Spielmannszug Oestinghausen“
umbenannte Verein, kann in diesem Jahr das 100jährige Be-
stehen feiern. Das wollen die Musiker gemeinsam mit der Dorf-
bevölkerung und auch mit befreundeten Vereinen tun: Am 13.

April werden in Oestinghausen  23 Gastvereine zum Freund-
schaftstreffen erwartet, gefeiert wird auch beim Dorfabend, zu
dem am 19. Oktober eingeladen wird. Schließlich gibt es zum
Jubiläum noch eine besondere Überraschung: Das Heeresmu-
sikkorps 3 aus Kassel tritt am 22. Mai  in der Gemeinschafts-
halle zu einem Benefizkonzert an.

Am 13. April möchten die
Spielleute als erste Veranstal-
tung im Jubiläumsjahr mit 23
befreundeten Spielmannszü-
gen und Musikvereinen zu-
sammen das Jubiläumsjahr

begehen. Am Nachmittag
werden die Gäste an der
Grundschule empfangen, ge-
gen 16.30 Uhr beginnt der
Umzug durch das Dorf, der
um 17.15 Uhr mit dem Ge-
meinschaftsspiel aller Verei-
ne einen klangvollen Höhe-
punkt findet. Das Bühnen-
spiel beginnt um 18 Uhr, zur
anschließenden Party mit ei-
nem DJ ist die gesamte Be-
völkerung eingeladen.

Die zweite Veranstaltung fin-
det am 22. Mai statt. Hierzu
wird die Egerländerbesetzung
des Heeresmusikkorps 2 aus
Kassel aufspielen.

Der Spielmannszug eröffnet
um 19.15 Uhr das musikali-
sche Geschehen, das Konzert
des Heeresmusikkorps be-
ginnt um 19.30 Uhr. Eintritts-
karten werden im Vorverkauf
angeboten. Die letzte Veran-
staltung im Jubiläumsjahr fin-
det dann am 19. Oktober in
Form eines Dorfabends statt.

Im Jahre 1913 gründete der
Hauptlehrer der Volksschule
Oestinghausen eine Schüler-
kapelle. Elf Schüler der Ob-
erklasse wurden im Flöten-
und Trommelspiel ausgebil-
det. Ausbilder dieser Forma-
tion war der Lehrer Hüring,
Leutnant der Reserve aus der
Soester Garnison. Unter sei-
ner Leitung erweiterte sich
das Corps und spielte erstmals
zu Kaisers Geburtstag 1916
öffentlich auf. Die Verant-
wortung und die Leitung auf
örtlicher Ebene hatten der
Herr Pastor und der Haupt-
lehrer.  Die Spielleute for-

mierten sich 1919 zum Tam-
bourcorps Oestinghausen. Es
wurden einheitliche Mützen,
ein dunkler Anzug mit auf-
gesteckten Schwalbennestern
getragen. Jeder Spielmann
hatte für seine Uniform und
sein Instrument selbst zu sor-
gen. Zu allen Krieger-, Jüng-
lings-, Schützen- und Sän-
gerfesten spielte der Tam-
bourcorps auf.

Beim Schützenfest 1948
spielten fünf Spielleute
wieder auf. Im Vereinsleben
ging es wieder aufwärts, jun-
ge Männer konnten für das
Spiel mit der Querflöte und
der Trommel begeistert wer-
den. Mit dem Wechsel der
Uniformfarbe in Blau, über-
nahm eine jüngere Genera-
tion die Leitung und Verant-
wortung im Verein. Heute
sind mehr als 70 Musiker ak-
tiv, auch die 230 passiven
Mitglieder sind ein wichtiger
Bestandteil des Vereins.

Vom 21. bis 23. September sind Besucher auf der Gewerbe-
schau in Wadersloh willkommen.  40 Wadersloher Unter-
nehmen werden auf der Festwiese am Rathaus  ihr Leis-
tungsspektrum präsentieren. Daneben erwarten die Besucher
ein buntes Bühnen- und Veranstaltungsprogramm und viele
kulinarische Köstlichkeiten. Die Gewerbeschau öffnet Sams-
tag von 12 bis 18 Uhr, Sonntag und Montag von 10 bis 18 Uhr.

Gewerbeschau Wadersloh

100 Jahre Spielmannszug
Oestinghausen

100 Jahre Spielmannszug
Oestinghausen

7

„Mit Mazda haben wir unse-
re Modellpalette sinnvoll er-
gänzt und erweitert“, freut
sich Berthold  Regett vom
gleichnamigen Autohaus in
Soest. Mazda ist neben Alfa
Romeo, Skoda, Fiat und Fiat
Nutzfahrzeuge die fünfte Mar-
ke im Autohaus „Am Küm-
ken“ (Riga-Ring). Dadurch
bildet das Familienunterneh-
men ein breites Spektrum ab.
Vom Kleinwagen bis zum
Transporter, vom sportlichen
Coupé bis zur Limousine.

Dabei war die Entscheidung der
Familie Regett, Mazda in die
Produktpalette aufzunehmen
wohl überlegt. Zum einen ist es
die sinnvolle Erweiterung zu den
bereits vorhandenen Marken mit
einem überzeugenden Preis-Leis-
tungs-Verhältnis, zum anderen
gibt es in Soest und Umgebung
bereits einen großen Kunden-
stamm, der auf den Japaner baut.
„Und die freuen sich, dass sie jetzt
wieder einen kompetenten Maz-
da-Partner mit geschultem Per-
sonal und qualifizierter Fach-
werkstatt ganz in ihrer Nähe ha-
ben“, so Hildegard Regett. Das
ging auch aus den vielen Kun-
den-Gesprächen bei der großen
Neueröffnung Mitte März hervor.

Da hatten die Besucher an zwei
Tagen Gelegenheit, die neuen
Auto-Modelle zu bestaunen –
natürlich nicht nur von Mazda.
Besonderes Interesse zog aber
dennoch der neue Mazda 6 auf

Fünfte Marke im Autohaus am Riga-Ring in Soest

sich, der selbstverständlich
schon bei Regett erhältlich ist.
Das Familienunternehmen, das
bereits seit 1999 in Soest an-
sässig ist, hat keine Mühen ge-
scheut, um die neue Automar-
ke ins rechte Licht zu setzen.
So wurde eine großzügige Aus-
stellungshalle auf ca. 250 Qua-
dratmetern neu errichtet.
Dadurch ist die Ausstellungsflä-
che in dem Autohaus auf
insgesamt rund 1000 Quadrat-
meter angewachsen.  Damit ver-
bunden ist natürlich auch eine
weitere Attraktivitätssteige-
rung.  Davon konnten sich die
vielen Besucher bei der Neuer-
öffnung überzeugen. Und nicht
nur Autoliebhaber kamen dabei
voll auf ihre Kosten. Denn
darüber hinaus wurde ein bun-
tes Rahmenprogramm geboten
und mittendrin war Joey Kel-
ly.  Der Stargast hielt einen in-
teressanten Vortrag mit dem
Thema „No limits – wie schaf-
fe ich mein Ziel?“.

Das Autohaus Regett hat mit der
Erweiterung der Produktpalet-
te auf jeden Fall ein nächstes
Teilziel in der langen Geschich-
te des Familienunternehmens
mit Stammsitz in Delbrück er-
reicht.  Schon seit 1952 ist die
Familie im Autohandel tätig.
Inzwischen ist mit Alexander
Regett, Sohn des derzeitigen
Geschäftsführers Berthold Re-
gett und Enkel des Firmengrün-
ders Wilhelm Regett, die dritte
Generation mit am Steuer.

Autohaus Regett: Jetzt auch Mazda im Programm
Anzeige
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200 Jahre durchzuhalten ist
auch für eine Windmühle
kein Zuckerschlecken. Ob
Glück, Geschick oder Zufall?
Unzählige ihrer Art jedenfalls
sind verschwunden, durch
Sturm, Brand, Kriegszerstö-
rung, Verfall oder einfach
dem Zeitgeist erlegen.

Immerhin sie ist übrig geblie-
ben! Viel erlebt hat sie, die
alte Dame in Lippetal, und
zeigt doch keine Altersschwä-
che. Vielleicht da sie von
Anfang an immer erwünscht
war, wenn auch zunächst an
anderem Standort.  So ging
sie am „Windmühlenknapp“
in Lippborg 1813 in Betrieb
und viele lobten sogleich ihr
schönes feines Mehl.

Als hoher Kostendruck we-
gen anstehender Reparaturen
durch zweimaligen Flügel-
bruch ihre Rentabilität in Fra-
ge stellte, bereiteten die Steu-

200 Jahre hart am Wind
Vom Müllerhandwerk zur Traumühle: Sändkers Windmühle feiert 200. Geburtstag

ergemeinden Hultrop und
Heintrop  mit Ratsbeschluss
vom 22. März 1858 dann
schnell den Weg für eine
Übernahme. Heinrich Horst-
mann kaufte für 1600 Reichs-
thaler die Mühle vom Grafen
von Galen, baute sie in Lipp-
borg ab und Stein für Stein
in Heintrop wieder auf. Hein-
rich Horstmann musste Geld
aufnehmen, um den kostspie-
ligen Umzug zu realisieren.
Schon im Jahre 1867 ver-
kaufte er die Mühle an den
Müller Heinrich Sändker aus
Ennigerloh. 110 Jahre betrieb
dann die Familie Sändker bis
in die vierte Generation die
Windmühle. Wilhelm Sänd-
ker, mahlte in der Mühle bis
m Jahre 1976.

Nun hätte auch ihr der baldi-
ge Verfall drohen können.
Doch sie war im Überlebens-
kampf  nicht nur zäh, son-
dern auch gut „in Schuss“,

Anzeige

Bei der HUK-COBURG-Kran-
kenversicherung kann man ab
sofort die staatlich geförderte
Pflegezusatzversicherung, den
so genannten „Pflege-Bahr“,
abschließen. Wer mindestens
zehn Euro monatlich in eine
geförderte Pflegezusatzversi-
cherung einzahlt, erhält fünf
Euro staatlichen Zuschuss.

Zum Hintergrund: Deutsch-
land altert.  Damit steigt  auch
das Risiko, ein Pflegefall zu
werden und das kann teuer
werden. Selbst mit der Pfle-
ge-Pflichtversicherung ist man
nicht alle Sorgen los. „Von
Heimkosten in Höhe von rund
3.500 Euro oder sogar mehr
trägt die Pflege-Pflichtversi-
cherung maximal die Hälfte“,
erklärt Dr. Hans Olav Herøy,
Vorstand der HUK-COBURG-

HUK-COBURG bietet
„Pflege-Bahr“ an

Krankenversicherung. Jeder,
der aktuell nicht pflegebe-
dürftig ist kann sich versi-
chern. Eine Gesundheitsprü-
fung erfolgt nicht.

Ein Beispiel zeigt, wie lukra-
tiv das Angebot sein kann:
Bereits bei einem monatli-
chen Eigenbeitrag von zehn
Euro und bei einem versicher-
ten Pflegegeld von mindestens
600 Euro spendiert der Staat
fünf Euro dazu.
Alter 30: Mit einem Eigen-
beitrag von zehn Euro (Mi-
nimum) kann man rund 800
Euro Pflegegeld versichern
und erhält fünf Euro Zulage
Alter 50: Mit einem Eigen-
beitrag von rund 17 Euro
kann man 600 Euro Pflege-
geld (Minimum) versichern
und erhält fünf Euro Zulage.

was Denkmalschützer zu
schätzen wussten. Zwar hat-
te ihr der Krieg die Flügel
genommen, aber einzigartig
war und ist das vollständig
erhaltene und funktionstüch-
tige „Innenleben“  mit sämt-
lichen Maschinen der  „Fein-
müllerei“, mit denen auch das
feine Bäckermehl gemahlen
wurde.

Die Originalbalken und das
Mauerwerk aus der Bauzeit
vor 200 Jahren sind noch heu-
te in der Windmühle.
Besonders beeindruckend ist
die zwei Tonnen schwere Flü-
gelwelle aus Eichenholz, in
der Kappe der Mühle. Zwei
Walzenstühle und ein Mahl-
gang sind im Original vor-
handen.

Nach der Renovierung 1997
wurde sie der Öffentlichkeit
als Mühlenmuseum wieder
zugänglich gemacht. Bereits

ein Jahr später 1998 wurde
der „Förderverein Sändkers
Mühle e.V.“ gegründet, der
sich seitdem um die Belange
der Mühle kümmert. Ab dem
Jahre 2010 ist sie „Traumüh-
le“ und erste Standesamtliche
Außenstelle der Gemeinde
Lippetal geworden.

Zum 200. Geburtstag der
Windmühle laden der Müh-
lenverein und die Familie
Sändker ein. Am Pfingst-
montag, dem 20. Mai, wird
ein großes Mühlenfest gefei-
ert. Eine schöne alte histori-
sche Pferdekutsche wartet für
Rundfahrten auf die Besu-
cher. Ein großer Handwer-
kermarkt mit vielen Ständen
rund um die Mühle sorgt für
Kurzweil.  Highlight ist dabei
der Originalnachbau einer
alten Buchdruckerpresse, bei
der sich die Besucher ein An-
denken selber per Hand dru-
cken lassen können.
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Wenn am 25. Mai die Schüt-
zen aus Liesborn-Göttingen
zum Schützenfest antreten,
erlebt das Königspaar Alfons
und Helga Baumhoer die
schönsten Stunden ihrer Re-
gentschaft. Nach der Vorab-
endmesse kommen die Schüt-
zen auf dem Festplatz zum
Abholen des Königspaares
mit Gefolge zusammen. Der
Zapfenstreich an der St. Ge-
orgs Kapelle leitet über zum
Festabend.

Am Sonntag, 26. Mai, treten
die Schützen um 14.15 Uhr
Antreten auf dem Festplatz
zum Abholen der Majestäten,
sowie der Jubelmajestäten an.
Gegen 15.30 Uhr Kranznie-
derlegung am Ehrenmahl,
Anschließend Parademarsch,
Fahnenparade und Ehrung
der Jubilare an der Kapelle,
gegen17 Uhr Kinderbelusti-
gung und Jungschützenschie-
ßen, um 20 Uhr Empfang des
Schützenvereins „St. Martin“
Benninghausen und Festball.
Mit der Schützenmesse und
dem anschließenden Schüt-
zenfrühstück im Festzelt wird
der dritte Festtag eröffnet, der
um 11 Uhr mit dem Vogel-
schießen an der Kapelle ei-
nen besonderen Höhepunkt
erlebt. Das neue Königspaar
stellt sich am Nachmittag vor.
Dazu treten die Schützen  um
17.30 Uhr auf dem Festplatz
zur Abholung des neuen Kö-
nigspaares an, die Krönung
erfolgt an der Kapelle. Um

Nachfolger für Alfons
und Helga Baumhoer
In Göttingen fällt Ende Mai der Vogel

20 Uhr wird der Schützen-
verein Liesborn empfangen.

Zur Versammlung vor dem
Fest wird am 20. April in den
Klosterhof in Liesborn ein-
geladen, dazu sind auch die
Damen willkommen. Es wer-
den die Filme vom Schützen-
fest 1988 und Schützenfest-
Montag 2012 gezeigt. Das
Vorexerzieren beginnt am 18.
Mai um 18.30 Uhr beim Vor-
sitzenden Matthias Flütter.

Vor Ort frisch gebackenes
Holzofenbrot wird sicherlich
reißenden Absatz finden.
Dazu  Käse bei einem Gläs-
chen Wein vom „Kleinen Lip-
petaler Weinhaus“. Von der
ältesten Klosterbrauerei der
Welt gibt es extra zum Fest
ein „Jubiläumsbier“ im Aus-
schank.

Leckeres aus der Hofschlach-
terei und die beliebte „West-
fälische Wurstwirtschaft“ so-
wie die stets begehrte Kaffee-
und Kuchentafel im Garten-
café laden bei einem Platz-
konzert der Blasmusik Hul-
trop zum Verweilen ein. In der

Mühle wird es Führungen
geben und eine Ausstellung
zum Jubiläum. Auch die Mu-
seumseisenbahn fährt um
13.30 Uhr von Hamm nach
Heintrop zum Mühlenfest.

Als weitere Vorschau sei auf
den 31. August hingewiesen,
an dem es mit dem Gasthof
Willenbrink ein Jubiläums-
Dinner in der Mühle gibt.
Vormerken kann man sich
auch schon ein Mühlenkon-
zert am 14. September.

Mehr Infos auf der Internet-
seite: www.saendkers-
muehle.de
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Außergewöhnliche Fahrat-
traktionen in beeindrucken-
der Berglandschaft, spekta-
kuläre Shows und ein sehr fa-
milienfreundliches Preis-
Leistungsverhältnis sind die
Markenzeichen des Familien-
Freizeitparks FORT FUN
Abenteuerland bei Bestwig.

In der Saison 2013 präsen-
tiert das FORT FUN seinen
Besuchern ein neues, mitrei-

Die neue Saison im FORT FUN Abenteuerland
Freizeitpark bietet ab sofort wieder Spaß für ganze Familie

ßendes Fahrgeschäft, die
Neugestaltung der beliebten
Oldtimer Rallye und ein
spannendes, neues Showpro-
gramm. Eines der Highlights
des Freizeitparks ist der
„Trapper SLIDER“: Euro-
pas längste Rodelbahn in ei-
nem Freizeitpark garantiert
1.300 Meter Fahrspaß steil
bergab mit Kreiseln, Jumps
und jeder Menge Wellen. Für
nicht weniger Tempo sorgt

der „WILD EAGLE“. Mit
über 80 Stundenkilometern
geht es 700 Meter steil den
Berghang hinab. „YuKan
Raft“ heißt die große Neuheit

der Saison: Eine aufregende
Kanu-Fahrt durch die wil-
den Gewässer des Yukon in-
spirierten. Unterhaltung
bietet ein komplett neues
Showprogramm. Weitere
Infos und Öffnungszeiten
auf www.FORTFUN.de.

Wir verlosen 4x4 Freikarten
für den Freizeitpark! Informa-
tio und Teilnahmebedingungen
unter www.fkwverlag.com

Anzeige

Motorradfahrer und Cabriofahrer können es kaum erwarten.
Sie wollen endlich wieder auf die Piste und sich den Fahrtwind
um die Nase wehen lassen. Bevor die neue Saison aber losge-
hen kann, sollten die Fahrzeuge gründlich überprüft werden.
Motorradfahrer sollten ihre Maschine zunächst gründlich che-
cken, bevor es wieder auf die Piste geht.

Startet alles problemlos oder
leuchten Warnlampen auf? Ar-
beiten Blinker und Licht so,
wie sie sollen?    Ebenso müs-
sen die Reifen auf sichtbare
Schäden, ausreichende Pro-
filtiefe  überprüft werden.

Neben dem Motorrad selbst,
sollte auch die Biker-Ausrüs-
tung nicht vernachlässigt wer-
den. Auch Cabrio-Fahrer ge-
nießen die Frühlingssonne
gerne „oben ohne“. Doch wer
das Besondere liebt, muss sich
auch besondere Mühe geben
– und die heißt Pflege. Re-
gelmäßig und schonend,
denn Sonne, Vogelkot, Insek-
ten und Baumharz setzen der
Autohaut im Sommer doch
arg zu.  Hardtops und die Au-
tohauben aus Kunststoff sind

Biker und Cabrios zurück auf der Piste
Fahrzeuge vor dem Saisonstart gründlich checken

Boxenstopp vor dem Start in die neue Motorrad-Saison:
Reifen, Bremsen und Licht sollten jetzt überprüft werden.
Foto: djd/ReifenDirekt

nicht zimperlich und vertra-
gen die Fahrt durch die
Waschstraße. Die Sensibel-
chen aus Stoff und mit Kunst-
stoffscheiben vertragen dage-
gen keine maschinelle Wä-
sche. Handarbeit steht auf der
Tagesordnung. Risse oder Lö-
cher reparieren Spezialisten.
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„Es zählte wohl eher der gute
Wille als das musikalische
Genie“ heißt es zum ersten
Auftritt der Blasmusik Hul-
trop im Jahre 1973: „Der
Auftritt wird gewiss kein Oh-
renschmaus gewesen sein,
nach knappen drei Monaten
„Intensivproben“, formuliert
Ulrike Ladouceur, die heute
den Musikern als Vorsitzen-
de vorsteht.

Am 20. April feiert die Blas-
musik  Hultrop ihren Ge-
burtstag mit einem Konzert
um 19.30 Uhr im Albertuss-
aal in Hovestadt. Alle Musi-
ker und das Jugendorchester
freuen sich, wenn viele Gäs-
te und ehemalige Mitglieder
zur Jubiläumsveranstaltung
kommen. Nach dem Konzert
wird noch ein DJ für Tanz-
musik sorgen und hungern
und dursten muss auch nie-
mand. Bei der Bewirtung
wird die Blasmusik von der
Schützenbruderschaft.

Damals bestanden die meis-
ten Musikvereine im Lippe-
tal schon viele Jahre. Das
Trommlercorps Hultrop
konnte das 50jährige Beste-
hen feiern, eine Blaskapelle
gab es im näheren Umkreis
nicht.   Zum Jubiläum der
Spielleute gratulierte der da-
malige Gemeindedirektor
Franz-Josef Nölle. Er lobte
nicht nur das Engegamenet
der Spielleute, sondern regte
gleichzeitig auch die Bildung
einer Blaskapelle für das Lip-
petal an. Durch weitere mo-
tivierende Worte durch Vikar
Giesbert Schickentanz, dem
späteren Pfarrer von Oesting-
hausen und Hultrop, trafen
sich im Februar 1973 sechs
Herren, um den Grundstein
für die heute in der ganzen
Region bekannten Blasmusik
zu legen. Anton Körner,  Rek-
tor der Volksschule, über-
nahm als ausgebildeter Mu-
siker die Leitung.

Dabei sollte er eine Menge

Der gute Wille zählte
Blasmusik Hultrop wird 40 Jahre jung: Geburtstagsfeier im Albertussaal

Arbeit bekommen: Bis auf
zwei Männer waren alle an-
deren „Musiker“ absolute
Anfänger. Der erste Auftritt
war die Hultroper Prozessi-
on, bei der alle „Musiker“ die
Trompete bliesen. Mehrere
Auftritte folgten, es wurden
Volkslieder zu Geburtstags-
ständchen einstudiert, die
musikalische Untermalung
des Dorfgeschehens beim
Kinderfest, Schützenfest,
dem Martinsumzug und beim
Volkstrauertag folgte.  Im
drauf folgenden Jahr zählte
die Blasmusik Hultrop bereits
zwölf Mitglieder, und das
Spektrum der Instrumente
hatte sich erweitert, was  dem
musikalischen Genuss der
Zuhörer bestimmt zugute-
kam.

Dank unermüdlicher Arbeit in
der Ausbildung neuer Musi-
ker und viel Enthusiasmus
der  Teilnehmer wurde die
Kapelle über die Jahre besser
und größer und die Auftritte
nahmen zu. Heinz Mestkem-
per aus Langenberg über-
nahm 1978 die Leitung der
Musiker und seit 1982 führ-
ten Uli Finnemann, Tobias
Behnert und bis heute  Franz-
Josef Flecke das musikalische
Geschehen.

Die Blasmusik Hultrop hat in
ihrem 40. Jubiläumsjahr ak-
tuell 37 Mitglieder aus ganz
Lippetal. Der jüngste Musi-
ker ist 15 und der älteste 69
Jahre alt. Das Repertoire
reicht weit über Volks-, Kin-
der- und Kirchenlieder hin-
aus. Um jungen Menschen
die Blasmusik näher zu brin-
gen, deren Vielfalt aufzuzei-
gen (es wird nicht nur
Marsch, Polka und Walzer
gespielt) und den Fortbestand
der Blasmusik Hultrop zu si-
chern, bildet das Orchester
selber aus. In Gruppen und
auch Einzelunterricht werden
regelmäßig, dank des Enga-
gements aus eigenen Reihen,
fundierte praktische und the-
oretische Kenntnisse an vie-
len Instrumenten vermittelt.
Derzeit sind  13 Musiker in
der Ausbildung. Hierbei han-
delt es sich nicht nur um Kin-
der und Jugendliche auch Er-
wachsene sind dabei.

Seit 2001 können Freunde
der Blasmusik Hultrop För-
dermitglieder werden. Der
Verein informiert diese
einmal im Jahr, wofür der
Beitrag genutzt wird. Die
Gelder sind für Mittel zur
Nachwuchsausbildung be-
stimmt.  Vom musikalischen

Fortschritt der „Azubis“
konnten sich Förderer und
Interessierte beim ersten öf-
fentlichen gemeinsamen Auf-
tritt im Herbst überzeugen.
Bei kostenlosem Eintritt und
in gemütlicher Atmosphäre
wird jeweils an einem Sonn-
tag im Oktober zu Getränk
und Musik ins Vereinshaus
Hultrop eingeladen.  Förde-
rer kann jeder Musikliebha-
ber schon für zehn Euro im
Jahr werden.



12

Derzeit leben in Deutschland
eine Millionen Demenzkran-
ke, von denen rund die Hälfte
zwischen 80 und 89 Jahren alt
ist. Etwa 20.000 sind jünger
als 64 Jahre. 70 Prozent der
Betroffenen sind Frauen. In
den nächsten 50 Jahren wird
mit einem Anstieg der Er-
krankten auf über zwei Milli-
onen gerechnet. Die jährliche
Neuerkrankungsrate liegt
ungefähr bei 120.000 bilan-
zieren die Alzheimer Gesell-
schaft im Kreis Soest und im
Kreis Warendorf.

Wenn die Orientierung verloren geht
Hilfe auch für die Angehörigen: Alzheimer-Gesellschaft bietet Unterstützung

Unter einer „Demenz“ ver-
steht man eine erworbene
Erkrankung des Gehirns, die
einen Untergang von Hirnge-
webe verursacht und mit ty-
pischen psychischen Sympto-
men einhergeht. Es gibt ver-
schiedene Formen von De-
menzen, die bekannteste ist
die Alzheimer’sche Erkran-
kung.

Demenzerkrankungen gehen
im Allgemeinen mit Störun-
gen des Gedächtnisses einher.
Darüber hinaus sind im Ver-

Foto:djd/Ergo-Direkt-
Versicherungen

lauf auch andere Denkfunk-
tionen verändert, so etwa die
Orientierung, die Konzentra-
tionsfähigkeit, das Urteilsver-
mögen, die Sprache oder auch
die räumlich-konstruktiven
Fähigkeiten.

Außer diesen Schwierigkei-
ten treten auch Veränderun-
gen von Stimmung, Antrieb
und Sozialverhalten auf. Im
weiteren Verlauf kann es auch
zu schwereren psychiatri-
schen Erkrankungserschei-
nungen kommen, wie etwa
Trugwahrnehmungen oder
Wahnideen. Die allermeisten
Demenzerkrankungen sind
chronisch verlaufend und
nicht kausal heilbar.

Die Krankheit stellt die
Hauptpflegeperson vor eine
Vielzahl von Aufgaben. Nicht
immer kann die Familie al-
lein alle notwendige Unter-
stützung geben. Fachleute
verdeutlichen, dass die häus-
liche Pflege durch Angehö-
rige nur bis zu einem gewis-
sen Punkt möglich ist. Auch
wenn ambulante Dienste bei
Pflege, Betreuung und Er-
nährung sehr gute Unterstüt-
zung bieten, ist auch die Un-
terbringung in einer Pflege-
einrichtung manchmal die
richtige Entscheidung.

Die Alzheimer Gesellschaft
im Kreis Soest ist am Schwe-
meckerweg 1 in Soest
(Tel.:02921/9810512; E-
Mail: info@alzheimer-
soest.de) zu erreichen. In
Lippstadt erreichen Sie die
Mitarbeiterin donnerstags von
10 bis 12 Uhr in den Räumen
des Paritätischen Wohlfahrts-
verbandes, Bökenförder Stra-
ße 39, nach telefonischer An-
meldung unter 0176
70481010. Die Geschäftsstel-
le der Alzheimer Gesellschaft
im Kreis Warendorf befindet
sich in der Wilhelmstrasse 5,
in Ahlen.(Tel. 02382/4090;
i n f o @ a l z h e i m e r -
warendorf.de)
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„Heuschupfenzeit“: Nach
Erle und Haselnuss tanzt im
April der Blütenstaub von
Birke und Esche durch die
Luft. Mai und Juni ist die Zeit
der Gräserpollen, gefolgt von
der Beifußsaison im Hoch-
sommer.

Wer auf Pollen allergisch re-
agiert, verspürt Juckreiz, eine
laufende Nase, Abgeschla-
genheit und weitere, oft be-
lastende Symptome. Heu-
schnupfen lässt sich zwar
noch nicht ursächlich heilen,
aber immer besser behandeln.
Ein Angebot, das leider oft
nicht angenommen wird. So
schätzt die Europäische Stif-
tung für Allergieforschung,
dass nur zehn Prozent der
Allergien konsequent thera-
piert werden.

Das kann gefährliche Folgen
haben. Bleibt die Allergie un-
behandelt, kann sie sich über
die Jahre in die unteren Atem-
wege ausbreiten und dort al-
lergisches Asthma auslösen.
Der Fachmann spricht vom
so genannten ,Etagenwech-
sel’. Das lässt sich verhin-
dern, indem man die Ursache
des Heuschnupfens ärztlich
abklären lässt und entspre-
chende Therapiemöglichkei-
ten aus der Apotheke nutzt.
Die Behandlungsmöglichkei-
ten sind in den vergangenen
Jahren wirksamer, vielfälti-
ger und sicherer geworden.
Bei kortisonhaltigen Sprays
etwa gab es enorme Fort-
schritte. „Viele Betroffene
fürchten, dass das Kortison in
den Körper aufgenommen
wird. Das ist bei den neuen
Sprays nicht mehr der Fall“,
erklärt Allergologe Dr. Hayn.
Was inhaliert werde, wirke
sich nur mehr wohltuend auf
das Lungenepithel, also das
Gewebe der Lunge, aus.

Die Desensibilisierung einer
Allergie wird von den Betrof-
fenen nicht immer so ange-
nommen, wie es eigentlich

Pollen haben Saison
Allergien: Konsequent Therapier fehlt

Damit haben viele
Bundesbürger schon
leidvolle Erfahrungen
gemacht: Die Pollenallergie
wird im Volksmund auch als
Heuschnupfen bezeichnet.
(djd/pt). Foto: djd/Ergo
Direkt Versicherungen/thx

Die Zähne leisten Tag für Tag
Schwerstarbeit - entspre-
chend gründlich müssen sie
gepflegt werden, wenn sie bis
ins hohe Alter perfekt funk-
tionieren und aussehen sollen.
Tatsächlich wissen viele aber
nicht, worauf es beim Putzen
ankommt. Sie reinigen nur
die Kauflächen - und verges-
sen die Zahnzwischenräume.

Eine gute Zahnbürste reinigt
daher Zähne und Zahnzwi-
schenräume gleichermaßen
und fördert die Durchblutung

Zähne leisten Schwerstarbeit
des Zahnfleisches. Auch der
Belag auf der Zunge sollte
einmal täglich entfernt wer-
den, um Mundgeruch vorzu-
beugen. Dafür gibt es spezi-
elle Zungenschaber. Zweimal
im Jahr sollte der Gang zum
Zahnarzt auf dem Programm
stehen. Die regelmäßige Kon-
trolle beugt Erkrankungen
der Zähne vor. Zusätzlich ra-
ten Experten zweimal jähr-
lich zu einer professionellen
Zahnreinigung. Diese Fre-
quenz wird aber nicht einge-
halten. (djd/pt).

sinnvoll wäre. Dabei sind die
Erfolgsaussichten gerade bei
saisonal verlaufenden Aller-
gien, wie dem Heuschnupfen,
gut. „Die Behandlung ist heu-
te unkomplizierter als früher
und kann auch mittels Trop-
fen oder Tabletten erfolgen“,
so Dr. Hayn.

Doch auch die Homöopathie
bietet effektive Möglichkei-
ten einen allergisch-beding-
ten Schnupfen zu behandeln.
Homöopathische Heuschnup-
fenmittel haben in den ange-
gebenen Dosierungen keine
Nebenwirkungen und können
auch während der Schwan-
gerschaft und in der Stillzeit
angewendet werden“, emp-
fehlen Befürworter dieses al-
ternativen Naturheilverfah-
ren, das zunehmend Zuspruch
findet.
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Leistungsschau der heimischen Wirtschaft in Herzfe
5. Lippetaler Gewerbeschau am 20./21. April in und am Bürgerhaus: Beleg für die Leistun
Es ist ein Kraftakt für viele
Gewerbetreibende: auch so ist
der Rhythmus von vier Jah-
ren zu erklären. Wie die
olympischen Spiele zeigen
Handel, Gewerbe und Service
im Bürgerhaus in Herzfeld,
was sie zu bieten haben.

„Das ist wie ein riesengroßes
Schaufenster“, erklärt  Mar-
kus Goldstein. Auch in die-
sem Jahr sind viele Ausstel-
ler, vieler Branchen dabei:
von der Apotheke, über den
Modeanbieter, über das Hand-
werkerfachgeschäft bis zum
Reisebusunternehmen. „Es ist
wieder gelungen, eine gute
Mischung zusammen zu be-
kommen“, erklärt Mit-Orga-
nisator Alfons Pöpsel.

Um das zu erreichen, laufen
seit Monaten die Vorbereitun-
gen. Nicht nur das Bürger-
haus selber, sondern auch in
einem Ausstellungszelt wer-
den Produkte präsentiert,
Angebote vorgestellt und
Spezialitäten gezeigt. Dazu
gibt es eine große Freifläche,
die sich an der Beckumer
Straße sogar in die Nachbar-
schaft ausdehnt.

Wie in den Vorjahren ist der
Eintritt zur Lippetaler Ge-
werbeschau frei. „Das war in
diesem Jahr nicht leicht. Vie-
le Gebühren und Kosten sind
deutlich gestiegen und auch
der Handel muss immer
knapper kalkulieren“, so
Markus Goldstein: „Aber wir
möchten, dass sich jeder bei

uns ausgiebig umsehen kann.“
Ein Einkauf im heimischen
Handel ist dabei günstiger als

der Ausflug in die Stadt.
„Wenn man Parkgebühren
und Zeitaufwand mit einbe-

Lippetaler: Das Ausrichten
einer Gewerbeschau ist ganz
schön viel Arbeit. Warum tun
Sie sich das an?
Markus Goldstein: Viel Ar-
beit schon, aber auch Routi-
ne. Und da die Schau alle vier
Jahre erfolgt, bleibt der Auf-
wand vertretbar. Wir sehen
die Organisation der Gewer-
beschau als eine der vielen
wichtigen Hauptaufgaben an,
die der Gewerbeverein hat.

Lippetaler: Was ist Ihnen
besonders wichtig? Welche
Botschaft soll beim Kunden
ankommen?
Klaus Winterseel:  Dass der
Kunde ein sehr großes An-
gebot direkt vor Ort hat und

Interview mit dem Organistionsteam
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Herzfeld
die Leistungsfähigkeit

Grußwort zur 5. Lippetaler Gewerbeschau

Liebe Lippetalerinnen und Lippetaler,
verehrte Gäste aus nah und fern!

Am 20. und 21. April 2013 ist es wieder soweit:
Die Lippetaler Gewerbeschau öffnet ihre Pforten!

Dieses Messe-Highlight wird veranstaltet von den Lippetaler Ge-
werbevereinen und bietet alle vier Jahre zahlreiche Angebote aus
Handel, Handwerk und Dienstleistungsunternehmen. Die
mittlerweile zum 5. Mal stattfindende Gewerbeschau findet auch
über die Gemeindegrenzen hinaus große Beachtung, so dass neben
vielen Lippetaler Betrieben auch eine Reihe von Unternehmen aus
der Region auf dieser Veranstaltung zu finden sind.

Unser besonderer Dank gilt den Ausstellern für ihr Engagement und
die viele Arbeit, die Sie in das Gelingen dieser Gewerbeschau ste-
cken. Sie machen hiermit nicht nur ihr Unternehmen bekannt, son-
dern zeigen, dass die Lippetaler Wirtschaft eine Menge zu bieten hat.
Liebe Gäste, Sie sind herzlich eingeladen, sich von der Ausstellung
überzeugen und begeistern zu lassen. Ob als Fachbesucher oder als
Verbraucher, für jeden sind interessante Angebote dabei und eine
große Besucherzahl ist für alle immer der schönste Lohn.

Matthias Lürbke
Bürgermeister der Gemeinde Lippetal
Schirmherr der Gewerbeschau

Markus Goldstein
Vorsitzender des Gewerbevereins Herzfeld

für die Lippetaler Gewerbevereine

rechnet, können unsere Dör-
fer immer mithalten“, sagt
Klaus Winterseel. Aber auch

rganistionsteam:
nicht erst weit fahren muss.
Hier stimmt das Preis-Leis-
tungsverhältnis und die persön-
liche Betreuung steht im Vor-
dergrund.

Lippetaler: Der Konkurrenz-
kampf ist groß: Früher waren
es in erster Linie die Super-
märkte vor den Toren der gro-
ßen Städte, zur Zeit ist es das
Internet?
Alfons Pöpsel:  In unseren Ge-
schäften, Handwerksfirmen
und Dienstleistern erhält der
Kunde umfassende Beratung.
Das kann ein Internetanbieter
nicht leisten.

Lippetaler: Ein Highlight  der
Gewerbeschau?

Markus Goldstein: Da gibt es
mehrere: Der Eintritt ist frei,
es gibt eine Kinderbetreuung
und Kinderbelustigung, Wir
haben tolle Aussteller die eine
riesige Branchenvielfalt ver-
körpern und die mit viel Sach-
kenntnis vertreten.

Lippetaler: Gibt es Zeiten, zu
denen der Besucherstrom
nicht so groß ist, wo man also
in Ruhe mit den Anbietern
sprechen kann?
Klaus Winterseel: Für einen
Smalltalk bleibt immer Zeit
und gegebenenfalls vereinbart
man einen Termin nach der
Ausstellung, dann bleibt ge-
nügend Zeit für intensive Be-
ratung.

allgemein sind die Angebote
gut. „Das bestätigen uns
immer wieder Kunden, die
unseren Service, die Qualität
der Dienstleistungen und auch
unsere Preise zu schätzen wis-
sen“, weiß Klaus Winterseel
aus vielen Berichten von zu-
friedenen Kunden.

Die Gewerbeschau ist am
Samstag, 20. April, von 13
bis 18 Uhr, am Sonntag von
11 bis 18 Uhr geöffnet.
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Die Lippetaler Gewerbe-
schau 2013 wird ein ein-
drucksvoller Beleg für die
Leistungsfähigkeit von Hand-
werk, Handel,Bauwirtschaft,
Gartenbau, Dienstleistungen,
Finanzbereich und Versiche-
rungen: Davon sind die Initi-
atoren der Großveranstal-
tung überzeugt, die am  20.
und 21. April in Herzfeld-
wieder die Leistungsschau
präsentieren.

Die drei Gewerbevereine aus
Herzfeld, Lippborg und Oes-
tinghausen haben sich zusam-
mengeschlossen, um aus der
einstigen Herzfelder Schau
die gemeindeweite „Lippeta-
ler Gewerbeschau“ zu ma-
chen. Seit vielen Monaten
laufen die Vorbereitungen für
die 5. Lippetaler Gewerbe-
schau, die wieder mehr als 60
Austellungs- und Aktionsflä-

Herzliche Einladung f
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Die Lippetaler Gewerbeschau 2013 wird ein eindrucksvoller
Beleg für die Leistungsfähigkeit von Handwerk,
Handel,Bauwirtschaft, Gartenbau, Dienstleistungen, Finanz-
bereich und Versicherungen: Davon sind die Initiatoren der
Großveranstaltung überzeugt, die am  20. und 21. April in
Herzfeldwieder die Leistungsschau präsentieren.

Die drei Gewerbevereine aus
Herzfeld, Lippborg und Oes-
tinghausen haben sich zusam-
mengeschlossen, um aus der
einstigen Herzfelder Schau
die gemeindeweite „Lippeta-
ler Gewerbeschau“ zu ma-

ladung für 20. und 21. April

chen. Seit vielen Monaten
laufen die Vorbereitungen für
die 5. Lippetaler Gewerbe-
schau, die wieder mehr als 60
Austellungs- und Aktionsflä-
chen vorstellen kann und mit
Qualität überzeugt.
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Das „kleinste Kneipenfestival“ der Welt
In Lippborg geht die Post ab: Verkaufsoffener Sonntag und Entenrennen

In Lippborg stehen in den
nächsten Wochen besondere
Veranstaltungen an. So laufen
die Vorbereitungen zum
„kleinsten Kneipenfestival
der Republik“ auf Hochtou-
ren,  die Einzelhändler prä-
sentieren sich am 5. Mai beim
Verkaufsoffenen Sonntag.

Die heimische Gastronomie
lädt zum Kneipenfestival am
4. Mai ein. Dann sind wieder
drei Bands in drei Kneipen
mit einem Ticket zu hören
und zu sehen. Beginn ist im
Lippborger Hof, der Gasthof
Willenbrink und die Bürgers-
tube  schließen sich an.

Zum verkaufsoffenen Sonn-
tag öffnen die Einzelhändler
ab 13 Uhr, auch auf dem

Bessmann-Gelände ist dann
für Unterhaltung, Musik und
Verpflegung gesorgt, hier
wird auch der Trödelmarkt
stattfinden. Auch zum Auf-
stellen des Maibaums wird-
eingeladen. Gleichzeitig wird
zum Entenrennen eingeladen.

Die Schnäppchenjagd geht
weiter – und sie jährt sich
zum 20. Mal! Am Samstag,
20. April, findet von 10 bis
12 Uhr die traditionelle Fahr-
radbörse des SPD Ortsvereins
Liesborn-Diestedde auf dem
Parkplatz vor der Volksbank
in Liesborn statt. Es kann
wieder getauscht, verschenkt
und ge- bzw. verkauft wer-

den. Und das gilt für Fahrrä-
der, Einräder, Dreiräder, Rol-
ler, Fahrradanhänger, Fahr-
radsitze, Bobby-Cars, sonsti-
ges Fahrradzubehör und so
weiter. Von Jahr zu Jahr
brachten die Teilnehmer neue
begehrenswerte Dinge mit,
die großes Interesse weckten.
Kosten für die Teilnahme
entstehen nicht.

21. April verkaufsoffener Sonntag in Beckum
21. April Volksradfahren
30. April Tanz um den Maibaum auf dem Marktplatz
4. Mai Tag der Begegnung
9. Mai 30. Beckumer Sparkassen Marathon-Staffel
20. Mai Deutscher Mühlentag am Höxberg
25. – 26. Mai Beckum Boomt! – Gewerbeschau
31. Mai – 2. Juni  34. Stadtfest in Neubeckum

Veranstaltungen in Beckum

Fahrradbörse in Diestedde
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Die Schützenbruderschaft ‚St.
Johannes‘ Schoneberg, im
Vorjahr Jubiläums-Gastge-
ber für viele Nachbarvereine,
feiert in diesem Jahr nach ei-
nem neuen Modus. Erstmals
beginnt das Schützenfest
schon am Freitag, dann muss
das Königspaar Dustin Hoff-
meier und Katharina Lötte
Abschied von ihrem Amt neh-
men.

Abschied nahm auch der lang-
jährige Oberst Martin Wess-
ling, seine Nachfolge hat

Schützenfest Schoneberg diesmal ganz anders
Neuer Festmodus: Abschied von Dustin Hoffmeier und Katharina Lötte

Hardy Schlenke angetreten,
der erstmals den Johannes-
Schützen gemeinsam mit Bru-
dermeister Norbert Caspar
voranmarschiert.

Die Schützen treten am 10.
Mai schon um 14.30 Uhr  vor
der Gaststätte Schulte an, um
das Königspaar abzuholen.
Dann geht es in die Heide, wo
um 18 Uhr das Vogelschie-
ßen am Schützenplatz be-
ginnt, dem sich Proklamati-
on des neuen Königs und ge-
mütliches Beisammensein im
Festzelt anschließen.

Am Samstag, 11. Mai, treten
die Schützen um 15.45 Uhr
vor der Gaststätte Schulte
zum gemeinsamen Kirchgang
an, nach der Schützenmesse
erfolgt die Gefallenenehrung
und  der Große Zapfenstreich
auf dem Kapellenvorplatz.
Anschließend machen sich
die Schützen zum Schnad-
gang durch das Krimpenland
und Heide auf, um 19.45 Uhr
steht dann der Empfang der
Bruderschaft aus Hovestadt,
anschließend der Empfang
der Bruderschaft aus Eickel-
born auf dem Programm,
Tanz im Festzelt beendet den
zweiten Festtag.

Am Sonntag, 12. Mai, su-
chen die Schützen um 14 Uhr
den Weg zum Festplatz, ho-
len das Königspaar ab und
formieren sich um 16 Uhr zur
Parade auf dem Postweg.
Königstanz, Kindertanz und
Kinderbelustigung schließen

sich an, am Abend beendet
der Große Schützenball das
Jahresfest. Bei sorgen der
Spielmannszug Schoneberg,
die Blaskapelle Völlinghausen
und die Musikfreunde Wes-
tenholz für musikalische Be-
gleitung.

23

Weiß, grün und violett - Spar-
gelfans machen vor keiner
Farbe halt, wenn bis zum 24.
Juni, dem Johannistag,
allerorten frischer Spargel
aus deutschen Landen ange-
boten wird. In der ganzen
Welt lieben Menschen den
Grünen Spargel, im deutsch-
sprachigen Raum wird dage-
gen eher die weiße Variante
bevorzugt. Es gilt also, die
wenigen Wochen zu nutzen
und dem Spargel-Genuss
möglichst intensiv zu frönen.

Bekannt sind in der Region
die Anbaugebiete im Delbrü-
cker Land, weiße und grüne
Stangen sprießen aber auch in
Uentrop und in Oestinghau-
sen. Schon der Einkauf von
Spargel ist - zumindest auf
den ersten Blick - eine Wis-
senschaft für sich. Doch mit
ein paar Tricks kann jeder in
Sachen Frische auf Nummer
sicher gehen. Der Blick gilt
beim Prüfen des Spargels den
Schnittflächen. Sie sollten
nicht ausgetrocknet sein und
dürfen auf keinen Fall
Schimmelbefall aufweisen.

Man nimmt vom weißen oder
vom violetten Spargel zwei
Stangen und reibt sie
aneinander. Ist der Spargel
frisch, hört man einen quiet-
schenden Ton. Außerdem sol-
len die Stangen nicht biegsam
sein. Im Gegenteil: Versucht
man, frische Spargelstangen
zu biegen, dann brechen sie
leicht. Hohle Stangen oder
Stangen mit Rissen lässt man
besser im Geschäft liegen und
schaut sich anderswo nach
frischem Spargel um. Dicke-
re Stangen sind übrigens
hochwertiger als dünne.
Wird der Spargel bis zum
Verzehr noch bis zu drei Tage
im Kühlschrank aufbewahrt,
ist das bei frischen Stangen
meist kein Problem. Weißen
Spargel sollte man aber in ein
feuchtes Tuch einschlagen,
während man grünen - genau
wie ein Sträußchen Petersi-

Das feine Gemüse zeigt „Kopf“
Spargelzeit  lockt die Genießer: Ernte dauert bis zum Johannistag

lie - am besten in frisches
Wasser stellt.

Der Klassiker schlechthin ist
weißer Spargel mit frischen
neuen Kartoffeln, zerlasse-
ner Butter oder Sauce Hol-
landaise und gekochtem
oder rohem Schinken. Wäh-
rend man in Norddeutsch-
land meist den rohen Schin-
ken vorzieht, ist in südlichen
Gefilden der gekochte
Schinken als harmonische
Ergänzung sehr beliebt.
Spargel gehört natürlich auf
jede Karte in den heimi-
schen Gastronomiebetrie-
ben: Die schlanken Stangen
werden dort in ihrer ganzen
Pracht zubereitet: Auch als
Spargelcreme oder überba-
cken macht das Gemüse eine
gute Figur.

Foto: Tourismusverein Algund
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Manche Gartenfreunde sind
froh, wenn sie sich in ihrem
Garten einfach nur erholen
können. Ganz entspannt im
Liegestuhl den Alltag verges-
sen – das gehört für viele zum
Gartenglück dazu.

Andere sind lieber aktiv und
erholen sich beim Schneiden
oder Jäten und umgeben von
den Pflanzen. Oft liegt der
Unterschied einfach nur an
der verfügbaren Zeit. Wenn
Zeit knapp ist, kann man den
Garten von einem Fachmann
so anlegen oder umgestalten
lassen, dass möglichst wenig
Pflegearbeiten anfallen oder
man überlässt aufwändige
Tätigkeiten wie den Form-
schnitt bei Hecken einem
Landschaftsgärtner.

Lieblingsplätze im Grünen
Erholung im Garten und auf der Terrasse: Gute P

Draußen ist es in der warmen Jahreszeit me
genießen dann ganz entspannt auf der Terra
werden lieber im Garten aktiv. Foto: BGL.

Eine Terrasse hat verschiede-
ne Vorteile: Sie bietet mehrJetzt heißt es abwarten und

hoffen. Mitarbeiter der Ar-
beitsgemeinschaft Biologi-
scher Umweltschutz, kurz
ABU, haben in den Lippe-Wie-
sen eine Brutmöglichkeit für
Störche aufgestellt.

Die Aktion geht auf das En-
gagement unseres Magazins
„Der Lippetaler“ zurück.
Wenn sich an dem beliebten
Spazierweg in den kommen-
den Jahren wirklich Störche
ansiedeln und für Nachwuchs
sorgen würden, wäre der Be-
reich zwischen Ida-Kirche
und Schloss um eine Attrak-
tion reicher.

„Der Standort ist ideal: Stör-
che können in den Lippe-Wie-
sen, im Bereich der Schloss-
gräfte und an vielen kleinen
Teichen reichlich Frösche
finden. Außerdem macht der
Horst deutlich, was sich in
den vergangenen Jahrzehnten
entlang der Lippe getan hat“,
sind sich die Organisatoren
von Lippetaler und ABU ei-
nig. Zum guten Schluss durf-
ten selbst weiße Kleckse nicht
fehlen: „Die machen das Gan-
ze etwas heimeliger. Wir wis-
sen nicht, ob das tatsächlich
die Vögel anlockt, aber bei
allen Storchenhorsten wird

Störche zwischen
Herzfeld und Hovestadt?
DER LIPPETALER initiiert Bau eines
„Nests“: Dank an die Unterstützer

das so praktiziert“, verrät
Matthias Scharf von der Ar-
beitsgemeinschaft Biologi-
scher Umweltschutz (ABU)
in Lohne die kleinen Ge-
heimnisse der Storchenan-
siedlung. Die ABU konnte
auf eine Spende der Stadtwer-
ke Lippstadt zurückgreifen:
Ein neun Meter hoher Nie-
derspannungs-Mast wurde
mit einem Spezialbagger plat-
ziert. Ein Weidenholzkranz
lädt als erste Nisthilfe ein.
„Störche sind eigentlich mit
einem Horst verheiratet. Sie
sind weniger Partner-treu
sondern steuern immer
wieder den gleichen Horst
an“, weiß Matthias Scharf.

Grundstücksbesitzer und
Pächter zogen mit. Besonders
bedanken möchten wir uns
auch bei den engagierten
Spendern: In erster Linie er-
möglichte die Volksbank Be-
ckum-Lippstadt und Fahr-
zeugbau Buschhoff, dass aus
der Idee eine stabile Konstruk-
tion wurde, auf der sich vie-
le Storchen-Generationen
wohl fühlen können. Auch
das Modehaus Willenbrink
und die BUND-Ortsgruppe
spendeten für das Projekt.
Dafür vielen Dank ! Jetzt feh-
len nur noch die Störche…
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ünen
sse: Gute Planung lohnt sich

Standfestigkeit für die Gar-
tenmöbel als eine Rasenflä-
che, sie kann leicht sauber
gehalten werden und ist,
wenn sie aus rutschfestem
Material angelegt wurde,
selbst bei schlechtem Wetter
sicher zu begehen.

Am besten überlässt man die
Planung und den Bau einer
Terrasse den Experten aus
dem Garten- und Land-
schaftsbau, die alle für die
Neuanlage wichtigen Fakto-

ren kennen und auch gemein-
sam mit dem Gartenbesitzer
individuelle Lösungen fin-
den. So lassen sich zum Bei-
spiel auch Pflanzbeete oder
ein Wasserbecken in die Ter-
rasse integrieren, mit Lampen
besondere Lichteffekte er-
zeugen oder eine Überda-
chung anbringen, die vor zu
viel Sonne oder Regen
schützt, so dass dieser Bereich
im Garten möglichst oft ge-
nutzt werden kann.

Ein abwechslungsreich ange-
legter Garten bietet ganz un-
terschiedliche Perspektiven
und verändert sich zudem im
Jahreslauf. Eine Terrasse er-
weitert den Wohnraum be-
trächtlich und auf besondere
Weise – man ist draußen und
muss doch auf keinen Kom-
fort verzichten. Eine attrak-
tiv gestaltete und fachmän-
nisch angelegte Terrasse kann
mit einem schönen Garten
auch den Wert des Hauses
steigern. Doch in erster Li-
nie steigert sie die Lebens-
qualität – egal ob für den
Hobbygärtner oder für den,
der sich nach einem Arbeits-
tag zu Hause und im Grünen
erholen möchte. BGL

men Jahreszeit meist am schönsten. Einige
nnt auf der Terrasse die freie Zeit, andere
ktiv. Foto: BGL.
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Das Plus-Energiehaus, das
selbst Energie erzeugt, anstatt
sie nur zu verbrauchen, ist der
Traum vieler Hausbesitzer.
Doch wer ein älteres oder we-
niger gut gedämmtes Haus
sein eigen nennt, muss genau
rechnen, um wirklich energie-
effizient und damit auch wirt-
schaftlich zu sanieren.

Gerade das Dach ist oft eine
Schwachstelle, die dringend
isoliert werden müsste.  Wer
jetzt eine energetische Sanie-
rung plant, sollte beim Dach
anfangen - immerhin ist es für
rund ein Drittel der Energie-
verluste verantwortlich.
Dachfenster in hoher energe-
tischer Qualität und mit Ver-
schattungsmöglichkeit sowie
eine rundum dichte und lü-
ckenlose Dämmung sind un-
erlässlich, wenn der Heizen-
ergieverbrauch sinken und die
Wohnbehaglichkeit im obers-
ten Geschoss steigen soll.

Keine Ritzen

Wird von außen auf die Spar-
ren gedämmt, ist die gesamte
Dachkonstruktion ohne Wär-
mebrücken vollständig einge-
hüllt. Die Aufsparrendäm-
mung verhindert, dass bei
starkem Wind und in kalten
Witterungsperioden Kaltluft
von außen durch Ritzen und
Fugen einströmen kann.  Ge-
langt warme, feuchte Raum-
luft durch undichte Fugen in
kalte Holzbauteile, kühlt sie
ab und ein Teil der Luftfeuch-
tigkeit kondensiert und es dro-
hen Feuchteschäden an der
tragenden Holzkonstruktion.

Erhebliches Einsparpotential
bieten auch moderne Fenster
und Türen: Die richtige Wahl
des Materials in Verbindung
mit gutem Isolierglas kann
kräftig an der Rechnung des
Energieversorgers drehen.
Dies gilt auch für die richtige
Wahl neuer Geräte und der
passenden Beleuchtung:

Das Haus, das Energie erzeug
Auch ältere Häuser können energieeffizienter we

Durch gezielte Platzierungen
der Lichtquellen und den
Austausch von Glühlampen
durch modernere Energie-
sparlampen oder LED Lam-
pen kann man schon eine
Menge Energie sparen.  Auch
andere elektrisch betriebene
Geräte im Haushalt bieten
natürlich in einer modernen
Variante größeres Einsparvo-
lumen.

Solarthermie ist ebenfalls ein
aktuelles Thema: Eine solche
Aanlage auf dem Dach nutzt
die Energie der Sonne für
Warmwasser sowie Raum-
heizung und senkt dadurch
neben den Heizkosten auch
die Emissionen erheblich.
Diese energieeffiziente Tech-
nologie eignet sich für Neu-
bau und Bestand
gleichermaßen.

Die Dämmung des Dachs gehört in fachmän
Sparren verlegt, hüllt eine Dämmung die D
ein. Foto: djd/Industrieverband Polyurethan
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erzeugt
fizienter werden

Zuschüsse

Auch im Winter und bei be-
wölktem Himmel wird die
Warmwassererzeugung deut-
lich unterstützt: Modernisie-
rer, die im Gebäudebestand
Solarthermie für Warmwas-
ser und Heizungsunterstüt-
zung nachrüsten, werden
dabei sogar über das Bundes-
amt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) geför-
dert. Die Anlagen sind war-
tungsarm, langlebig und las-
sen sich ohne Probleme in
bestehende Heizsysteme in-
tegrieren. Dafür, dass
möglichst viel solare Ener-
gie gewonnen werden kann,
sorgen Parabolspiegel unter
den Röhren. Diese helfen
dabei, selbst ungünstig ein-
treffende Strahlen,

beispielsweise zwischen den
Röhren, optimal einzufan-
gen. Nach wie vor ist auch
der Einsatz von Fotovoltaik
immer Mittel der Wahl und
immer noch lukrativ.

Auch das Interesse an Klein-
windkraftanlagen wächst.
Dabei sind es neben dem
klassischen Besitzer eines
Hauses auf dem Land zuneh-
mend Bewohner von Wohn-
gebieten, die über die An-
schaffung einer solchen An-
lage zur umweltfreundlichen
Energieerzeugung nachden-
ken. Viele Interessenten se-
hen in der Windkraft eine
gute, einfache Möglichkeit,
sich ein Stück weit unabhän-
gig von ihrem Stromanbie-
ter zu machen. Angesichts
steigender Strompreise und
der Entscheidung, künftig
mehr auf erneuerbare Ener-
gien zu setzen, nimmt das
Interesse an Kleinwindkraft-
anlagen  derzeit stark zu.

Doch der Markt ist unüber-
sichtlich und die Strompro-
duktion mit Windrädern deut-
lich komplizierter als etwa mit
einer Fotovoltaikanlage. Der
Wind weht, anders als die
Sonne, nicht auf großen Flä-
chen konstant. Nicht jeder
Standort ist geeignet und ein
Großteil der angebotenen
Windräder erzielen nicht die
versprochenen Leistungen:
Augen auf, beim Windrad-
Kauf. (djd/pt).

gehört in fachmännische Hände. Auf die
Dämmung die Dachkonstruktion lückenlos

rband Polyurethan-Hartschaum e. V.
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Aus der „Römerroute“ wird
die „Römer-Lippe-Route“:
Das soll natürlich im Rahmen
einer ganz besonderen Akti-
on auch gebührend gewürdigt
werden. Wenn die Römer-
Lippe-Route die unter Radur-
laubern bekannte Römerrou-
te ablöst, gibt es eine einwö-
chige Eröffnungsreise mit
Tagesetappen vom 27. April
bis 5. Mai von Detmold Rich-
tung Xanten.

In Lippetal wird diese Etap-
pentour am Dienstag, 30.
April Station machen. Gegen
12 Uhr wird die in Waders-
loh-Liesborn gestartete Rad-
lergruppe zum einstündigen
Stopp an der St. Ida Basilika
in Herzfeld  und damit
immerhin an Westfalens äl-
testen Wallfahrtsort erwartet.
Alle Lippetaler und Interes-
sierte sind eingeladen, bei

Radeln auf „Römer-Lippe-Ro
Eröffnungsreise macht am 30. April Station in H

diesem einmaligen Event
dabei zu sein. Gerne kann
anschließend auch die Tour
bis zum nächsten „Übergabe-
punkt“ in Welver, auf
Wunsch auch mehr,  mit dem
Rad begleitet werden.

Zum Start der Radsaison, dem
„Anradeln“ bieten Städte,
Gemeinden und Kurorte im
Kreis Soest attraktive Radak-
tionen rund um das Thema
Fahrradfahren an. Dieser Ak-
tionstag ist in diesem Jahr auf
den 28. April terminiert. „Ge-
nussradeln von der Haar bis
zur Lippe“ nennt etwa die
Stadt Soest ihr Angebot, zu
dem drei verschieden geführte
Touren mit unterschiedlicher
Streckenlänge angeboten wer-
den.  Über Erwitte, Overha-
gen und Benninghausen geht
es nach Soest. Für sportliche

Radler ist eine 69 Kilometer
lange Strecke im Angebot.
Dabei geht es von Soest aus
über den Kiepenkerlweg hi-
nauf in Richtung Haarhöfe,
weiter über Neuengeseker
Heide, Herringsen, Schmer-
lecke, Benninghausen, Göt-
tingen, Herzfeld, Lippborg,
Stocklarn und Meckingsen
zurück nach Soest. Treff-
punkt ist jeweils um 10 Uhr
im Soester Rosengarten am
Kattenturm gegenüber der
Stadthalle. Für alle Touren ist
eine Anmeldung unter 02921
66350050 erforderlich.

„Anradeln“ am 28. April
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Die Stufen vor der Hl.-Kreuz-
Kirche in Stromberg  sind
eine ganz besondere Spiel-
stätte: Sie dienen als Spielstät-
te der Burgbühne Stromberg,
der einzigen Freilichtbühne
des Münsterlandes. Auch in
diesem Sommer bieten sie die
Plattform für zwei besondere
Aufführungen.

Vom 20. Mai bis 21. Juli wird
im Kindertheater „Simba -
König der Tiere“ präsentiert.
Im Reich des majestätischen
Löwen Mufasa leben die Tie-
re friedlich und zufrieden
miteinander. Sein Sohn
wächst unbeschwert als
Thronfolger heran, nur sein
Onkel Scar hasst Simba.

Mit Hilfe der Hyänen lockt
Scar Simba in eine Falle.
Mufasa kann seinen Sohn ret-
ten, kommt aber dabei zu
Tode. Scar macht Simba für
den Tod seines Vaters verant-
wortlich, der in die Fremde
zieht. Das Warzenschwein
Pumbaa und das Erdmänn-
chen Timon nehmen den
Kleinen bei sich auf. Als Sim-
ba erwachsen ist, trifft er
Nala wieder, die ihm von den
katastrophalen Zuständen im
Heimatland berichtet. Unter
Scars Schreckensherrschaft
leiden die Tiere Hunger, das
Land ist verwüstet. Nala
überzeugt schließlich Simba
von seiner Bestimmung, er
kehrt mit ihr heim und stellt

ppe-Route“ und anderswo
tation in Herzfeld: Einladung zum Mitmachen

sich dem Kampf. Ob es ihm
gelingt, sein Volk zu retten?

Diese afrikanische Fabel wird
im Erwachsenentheater von
„Der Raub der Sabinerinnen“
begleitet. Die Aufführungen
dazu starten nach einer kur-
zen Sommerpause am 10.
August und laden bis zum 7.
September ein.

Infos und Karten unter
www.burgbuehne.de oder
02529 / 948484. Wir verlo-
sen für die Burgbühne drei
Mal zwei Karten. Teilnahme-
bedingungen im Internet un-
ter www.fkwverlag.com

„Simba“ in Stromberg
Freilichtbühne spielt ab 20. Mai

Die Lippe, der längste Fluss
Nordrhein-Westfalens, lockt
mit einer bewegten Vergan-
genheit und lädt ein zu einer
Entdeckungsreise von histo-
rischem Format. Auf ihrem
sanften Verlauf verbindet die
Lippe fünf Regionen in ei-
nem der abwechslungsreichs-
ten Bundesländer Deutsch-
lands: den Teutoburger Wald,
das Sauerland, das Münster-

land, die Metropole Ruhr und
den Niederrhein.

Die Römer-Lippe-Route be-
ginnt am Hermannsdenkmal
in Detmold, begleitet die Lip-
pe bis zur Mündung in den
Rhein und verbindet bis zu
ihrem Zielpunkt in Xanten
spannende Römerstätten mit
wohltuend grünen Auenland-
schaften und historisch reiz-
vollen Innenstädten. Ob Sie
auf der 295 Kilometer langen
Hauptroute oder auf einer der
insgesamt 154 Kilometer lan-
gen thematischen Schleifen
unterwegs sind: Erleben Sie
Geschichte im Fluss!

Lippetal  heißt die Radler zur
Eröffnung der Fahrradroute
am 30. April bei Kilometer
110 willkommen: Wasser-
schlösser, Wallfahrt, Pättkes
und unberührte Natur präsen-
tiert sich hier. Außerdem bie-
tet sich die Gelegenheit, die
Wassererlebnis-Schleife aus
dem Projekt  „Naturerlebnis
Auenland“ kennenzulernen.

„Märchenpolizei“ hieß es im Vorjahr, in diesem Jahr kommt
„Simba“ auf die Freilichtbühne Stromberg.
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Immer mehr Deutsche heira-
ten - doch auch immer mehr
lassen sich mit dem Ehever-
sprechen reichlich Zeit. Da
wilde Partys ab einem Alter
von 30 Jahren nicht mehr das
Wichtigste sind, ist die Zeit
der großen Feste mit Hunder-
ten von Gästen und Liveband
offenbar vorbei: Lediglich 35
Prozent der Deutschen wollen
eine Hochzeit im großen Stil
feiern.

Kulinarisch allerdings geht es
bei der Eheschließung tradi-
tionell zu: Weit mehr als die
Hälfte - 59 Prozent - beste-
hen auf einem festlichen Es-
sen im Restaurant. Und 57
Prozent wollen auf die obli-
gatorische Hochzeitstorte
nicht verzichten.

An ihrem Hochzeitstag will
jede Frau die Schönste sein.
Schon Wochen und Monate
vorher beginnt die „Jagd“
nach dem elegantesten Kleid,
den richtigen Schuhen und
passenden Accessoires. Am
wichtigsten aber ist, dass die
Braut selbst makellos er-
strahlt. Und dafür sind nicht
nur ein gutes Make-up und
eine raffinierte Frisur nötig,
sondern auch ein wenig Vor-
bereitung.

Ein glatter, reiner Teint, ge-
sundes, glänzendes Haar un-
feste, sorgfältig manikürte
Fingernägel bilden die Basis
für das perfekte Styling. Eine
gesunde Ernährung mit viel
frischem Obst und Gemüse
und reichlich Vitaminen

Makellos am Hochzeitstag
Vorbereitungen sind entscheidend: Kleine Feiern 

beispielsweise macht von
innen schön und lässt
nebenbei noch ein paar uner-
wünschte Pfündchen schmel-
zen. Dazu sollte man viel
trinken, das macht die Haut
prall und verhindert trocke-
ne Stellen und raue Lippen.
Ergänzen kann man die Beau-
tykost mit einer speziellen
Kombination von
aufeinander abgestimmten
Vital- und Aufbaustoffen für
Haut, Haare und Nägel.

Eine auf den Hauttyp abge-
stimmte Pflege und ein- bis
zweimal wöchentlich aufge-
tragene Spezialmasken sor-
gen für eine geschmeidige
und glattere Haut. Auch die
Haare benötigen rechtzeitig
Aufmerksamkeit. Gepflegte
und gesunde Haare sind eine
wichtige Voraussetzung dafür,
dass es mit der Brautfrisur
auch wirklich klappt. Leider
steht es mit der Haarpracht
vor der Hochzeit nicht immer
zum Besten. Pflegerituale
kommen in der hektischen
Vorbereitungszeit mitunter zu
kurz und auch der Stress
selbst lässt Bräuten im wahrs-
ten Sinn des Wortes die Haa-
re zu Berge stehen. Ist noch
etwas Zeit bis zum großen
Tag, dann sollte man den

Den Lippetaler finden
Sie auch im Internet:
www.fkwverlag.com
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stag
eine Feiern aber mit Stil sind im Trend

Die Erstkommunion ist für
katholische Kinder eines der
größten  Feste. Die Vorberei-
tungszeit und die Form der
Familienfeier verdeutlichen
die besondere Bedeutung.

Traditionsgemäß findet die
Feier am ersten Sonntag nach
Ostern, dem „Weißen Sonn-
tag“ statt. Inzwischen wählen
viele Pfarrgemeinden den
Feiertag Christi Himmelfahrt
oder die Sonntage der Oster-
zeit. Heute werden Kommu-
nionkinder zumeist in kleinen
Gruppen auf den Empfang
des Sakraments vorbereitet,

allerdings entwickeln sich
auch andere Formen, die ver-
stärkt die Eltern in den Blick
der Katechese nehmen. Stär-
ker als früher wird deutlich,
dass die Erstkommunion kei-
ne Privatangelegenheit ist,
sondern Fest und Feier der
ganzen Gemeinde.

Ein Familienfest gehört dazu:
Viele Feiern werden durch
die heimische Gastronomie
vorbereitet und durchgeführt.
Wer zu Hause feiert, nutzt die
Angebote eines Caterers oder
Partyservices, Torten kom-
men vom Konditor.

„Weißer Sonntag“
ein wichtiges Fest

Am schönsten Tag des Lebens sollte auch die Frisur perfekt
sein. Foto: djd/www.arcon-international.de/fotolia.com/Alex

Fest und Feier der ganzen Gemeinde

Haaren jetzt nicht nur von
außen eine Extraportion Pfle-
ge schenken. Nachschneiden
und färben lassen sollte man
sie spätestens eine Woche vor
der Hochzeit, dann bleibt
noch Zeit für eine Korrektur.

Als letzte Maßnahme steht
dann ein bis zwei Tage vor
der Hochzeit eine sorgfältige
Maniküre auf dem Pro-
gramm, damit auch die Fin-
gernägel perfekt in Form
sind. (djd/pt)d
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